
Was waren Ihre Beweggründe, sich in Richtung Oral-
chirurgie zu spezialisieren, und was sind Ihre derzeitigen 
Tätigkeitsschwerpunkte? 
Die Chirurgie hat mich während des Studiums total be­
geistert. Es war für mich von Anfang an klar, dass ich diesen 
Weg gehen werde. Die Verbindung zwischen Zahnmedizin 
und Allgemeinmedizin ist im chirurgischen Bereich am 
besten gegeben. Deswegen habe ich mich dann auch für 
die vier weiteren Ausbildungsjahre entschieden. Die kom­
plexen Zusammenhänge zu erarbeiten und die manuellen 
Fertigkeiten zu erlernen, waren hierfür ausschlaggebend. 
Die Kombination von Theorie und Praxis und das Anwen­
den des Erlernten haben mich auch noch einmal mehr für 
diesen Weg bestärkt.
In unserer Praxis in Bad Krozingen bilden wir den kompletten 
Bereich der zahnärztlichen Chirurgie – von der Entfernung 
von Zähnen über Wurzelspitzenresektion, chirurgische 

Zahnerhaltung, Implantologie, plastisch­ästhetische Paro­
dontalchirugie bis hin zur Versorgung von aufwendigen 
Kieferdefekten – ab.

Mit welchen Herausforderungen wurden Sie während 
Ihrer Niederlassung konfrontiert? 
Der Planungsprozess der Niederlassung war für uns kom­
plettes Neuland – daher waren wir froh, einige wichtige und 
kompetente Partner an unserer Seite zu haben. In vielen 
Punkten wären wir ansonsten komplett verloren gewesen. 
Sei es von der Standortanalyse bis hin zu Fragen zu geeigneten 
Räumlich keiten und baulichen Vorgaben. Mit diesen The­
men wird man erst im Verlauf des komplexen Vorgangs kon­
frontiert. Was wir definitiv gelernt haben: Man sollte sich 
 frühzeitig Gedanken über die Erweiterbarkeit der Praxis 
 machen, also lieber größer als zu klein denken. Wenn man 
später wachsen möchte, sollte der nötige Platz schon von 

NIEDERLASSUNG. INTERVIEW. >>> Dr. Kai Höckl hat 2007 sein Examen in Freiburg im Breisgau gemacht 
und danach eineinhalb Jahre als Assistenzarzt in Lörrach gearbeitet. Es folgten Stationen in der MKG-chirur-
gischen Praxis von Herrn Prof. Dr. Dr. Stoll in Freiburg und in der Praxisklinik Kehrer & Jeggle in Backnang, 
bevor sich der Fachzahnarzt für Oralchirurgie zur Gründung einer eigenen Praxis in Bad Krozingen entschloss. 
Wie sich die Niederlassung gestaltete, verrät der junge Zahnmediziner im Interview.

„Platz für eine Erweiterung 
      sollte von vornherein da sein.“

Das Team der Praxisgemeinschaft 
Dr. Kai Höckl und Dr. Roman Miehe.
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vornerein mit eingeplant sein, um eine spätere erneute 
Praxissuche zu vermeiden. Ebenfalls ist es wichtig, sich 
Gedanken über das Praxisteam und Kolleginnen und 
Kollegen zu machen. Mit wem möchte man in welcher 
Struktur, auch in Bezug auf regionale Kontakte, zusammen­
arbeiten? Insbesondere als Überweiserpraxis, wie wir sie 
sind, ist es wichtig und gleichzeitig notwendig, die Kollegen­
schaft sorgfältig auszuwählen.

Wie sieht Ihre Praxisstruktur aus, was begeistert Sie  
an Ihrer Arbeit und wo sehen Sie zugleich die größte  
Herausforderung im Praxisalltag?
Ich führe gemeinsam mit meinem Kollegen Dr. Roman  
Miehe, der sich ausschließlich mit dem Bereich der mikro­
skopischen Endodontie beschäftigt, eine reine Überweiser­
praxis. Wir haben also keine eigenen Patienten, sondern 
bekommen diese von den umliegenden Kollegen – und nach 
Abschluss der Behandlung gehen sie dann wieder zu dem 
zuweisenden Kollegen zurück. Was mich immer wieder be­
geistert ist die Herausforderung, schwierige chirurgische 
Eingriffe durchführen zu dürfen oder zu müssen, wobei der 
Patient gar nicht mitbekommt, wie komplex der Eingriff tat­
sächlich ist. Dadurch, dass wir sehr viel mit Narkoseärzten 
und der Methode des Dämmerschlafs arbeiten, nehmen wir 
dem Patienten die Angst – und nach dem Eingriff erhalten wir 
stets das Feedback, dass der Eingriff gar nicht so schlimm 
war. Die glücklichen Gesichter der Patienten helfen uns, die 
durchaus anstrengenden und komplexen Situationen jeden 
Tag durchzustehen. Zusätzlich zur eigentlichen Behandlung 

sind die ständig neuen und wachsenden bürokratischen 
Anforderungen die eigentlichen Herausforderungen, die es 
zu meistern gilt, notfalls auch nach Arbeitsende. Hier ist es 
ebenfalls unbedingt notwendig, dass die Praxis gut aufge­
stellt ist und sich die richtigen Personen um diese Thematik 
kümmern.

Anhand welcher Kriterien haben Sie sich für Ihr erstes Im-
plantatsystem entschieden und welchen Stellenwert hat 
das Straumann Implantatsystem in Ihrer heutigen Praxis?
Wenn man als Assistenzarzt in einer Praxis anfängt, wird einem 
die Entscheidung eigentlich vom Praxisinhaber abgenom­
men. Tatsächlich aber war mein erstgesetztes Implantat ein 
Straumann® Implantat. Gleichzeitig verknüpfe ich auch eine 
persönliche Geschichte damit. Vor 15 Jahren habe ich selbst 
ein Straumann® Implantat gesetzt bekommen, und bin immer 
sehr zufrieden gewesen. Daher habe auch ich mich für das 
Straumann® Implantatsystem entschieden. Es hat mich ein­
fach überzeugt – und ich bin dem System treu geblieben.
Für uns als Überweiserpraxis ist es natürlich nicht möglich, 
vorzugeben, welche Implantate gesetzt werden sollen. 
Allerdings spielen die Straumann® Implantate bei uns  
eine tragende Rolle – aufgrund der persönlichen Über­
zeugung, aber auch auf­
grund vieler Studien und 
Literatur. Aus unserer Er­
fahrung ist es ein sehr 
sicheres und vorhersag­
bares System. <<<
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Dr. Kai Höckl und Assistenz in der Praxis für 
Oralchirurgie und Endodontie in Bad Krozingen.
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